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Ueber das hausliche Leben der Jjraclifen.
Aujammengeijtellt aus ,Handbitchl. bibl. Alterthilmer,” ,Sdulze”, ,Lizfo” u. A.)
(Fortjepung. )

Der Gitvtel ijt jur Feldavbeit von Yeder, jwei Hanbdbreit, mit
Sdnallen verjehen (2 Kon. 1, 8), und ijt jowoh( wegen des Anjtan-
ded, als jiiv ungejuderte Bewegung bei der Avbeit ein unentbehrlichesd
Sletdbungsjtitd. Oalher ift es jrehende Redensart: Giirte did)! was
iiberhaupt jagen will: Wade did) gefapt! (Hiob 38, 3; 40, 2. —
Joh. 21, 18. — Apojtg. 12, 8). Bei fejtlider Tradyt ijt der Giir-
tel das voinehinjte Pradytjtiict der ganzen Kleibung, aus fojtbaver
Sajdymivwolle mit Gold durdywivkt und mit Edeljteinen bejest. CEin
Giirtel ijt das belicbiejte Chrengejchent (1 Sam. 18, 4. 2 Sam. 18,
11.), dafer bedeutet ,Giirten” in bilolicher Rede auch: eimem ein wic)-
tiges Amt iibertragen (Jof. 22, 21).

Der Giivtel der Wahrheit und Geredhtigleit ijt alfo nidht blof
bag Bifd der Sidjerheit und Fejtigleit, fondern er Dbedeutet aud) die
Hevelichfeit und Aierde der gbttlichen Tugenden (Jef. 11, 5. Cphej.
6, 14). Gu den Giirtel jtedt man bdic Wajfen und das Geld (Wiatth.
10, 9), und der Sdyreiber fein Sehreibzeug (Czech. 9, 2.0, Aus die-
jem Allem geht Hervor, dap man auf diefes Klcidungsijtiid einen be-
jondern LWerth [egte.

Dag Obertleid oder der NMantel, jchledhthin aud) nur das
Kletd, ijt ¢in groges, viereciges Stiid Tud), das als Miantel umge-
worfen wird.  An dem Wantel trugen die Jsraeliten die blauen Fran-
jert und die blawe Quajte, weld)e dem Orientalen fiir etwas Heiliges
gelten (4 Moj. 15, 38). Dief ijt des Kleided Saum, den jene U=
reine 3ifternd auvithrte und gejund wurde (Vuf. 8, 44.). Diefe Siume
madjten die Phavijder aus eitler Heiligheit fehr grop (Meatth. 23, 5).
Perjonen, die man ehren wollte, inSbejondere bet Miahl3eiten, Hodysei-
fen und andern feierlichen Anldjjen, ein Oberfleid zu jchenfen, ijt eine
aus der Reit dev Patviavdjen jtammende und nod) jeist allgemeine orien-
talijche Sitte (1 Moj. 45, 22.%). Cin Reidhen bejondever Freund-
jchaft ijt, mit einem Andern dasd Kleid oder die Waffen 3u wechjeln.
(1 Sam. 18, 4.).

*) Matth. 22, 12.
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Das Trauerfleid, aud) Sad genamut, ¥t ein dunfelfarbiges,
jwares oder fdpwarzbraumes Tud) aug grober LWolle oder Rameels-
haaren, namlich vom Vaftfameel; e8 war eng, ohne Aermel, nur mit
Wehern fitr die Arme und nur bid an die Kniee reidiend, aljo ein
Sad.  Aud) diefe Sitte fommt jhon in der Gejdjichte der Criviter
vor (1 Wioj. 37, 34). Die Trauerfleibung der Withwen war aud
diefelbe (Gudith 9, 1).

Die Fupbeileidung bejteht in Sandalen oder Sdynitriohlen
aud Yeder oder Holz, weldpe mit Riemen fejtgebunden werden. Striimpfje
tragen die Orientalen nicht. SJn den Hiujern geht man aud) jesit
noc) meift barfug. ,Die Schube von den Fiigen!” ift die erjte Hoj-
lihicitdregel, wenn man al8 Gajt i ein Haud ecintritt; daher aud
Gottes Befehl an Wofe und Jofua (2. Woje 3, 5. Jof. 5, 15).
Gben fo Yegt man jur Mahlzeit die Sduhe ab und wajdt die Fiige;
miv junt Pajfamahl wurden jie angelegt. Su Abrahams Heiten war
diefe Tracht fchon fo gewdhnlich, daf der , Scyubriemen” als eine
©adye -von geringem Werthe zum Spridyworte geworden war (1. Peoj.
14, 23). Auch der Ausdruc: einem bdie Sdubriemen aunjlojen und
die Schuhe nachtragen, womit man niedvige Dienjte beseichnet, jzeigt
an, dag die Schuhe al8 der geringjte Theil der Kleidung angefehen
wurder, ‘

(Fortjeung folgt.)

Heber Lehrerwedyiel.

Wir Lehrer werben nicht jelten ded haufigen Stellemmwedyjeld ange-
Hogt. Qommt der Tabdel von einem Shulmanme, dem dad Snte-
teffe der Schule am Hergen liegt und der im djtern Lehrerwed)iel ein
Dindernip des Gedeihens bderfelben erblict, jo mag idh) ihn wohl horen.
Benn jedod) derfelbe Tadel von Bitrgern und Behorden Herrithet, de-
nen dag Gedethen der Scule etwad nebenfachlich vorfommt, bdie viel-
leidit ifven Qehrer ju behalten wiinfchen, weil fie glauben, ein Ledhfel
fonnte eine Befoldungsaufbefjerung nothwendig machen, ober weil fie
Wifnen, e8 modte ivgend ein alter und beliebter Schlendrian entdedt
wd erbarmungslos befeitigt werden : al8bann madyt der genannte Za-



	Ueber das häusliche Leben der Israeliten [Fortsetzung]

